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Uüteitiuifl ifps UfiPtnflauer Illeüiliauuereüis.
An die Herren Weingutsbesitzerund Winzer!

Die Rebenschildlaus(l ' iilvinai1a viiis) tritt zur Zeit
außergewöhnlich zahlreich in den Weinbergen und an
den Wandspalicren auf. Man erkennt die Schildläuse,
welche an dem alten Holz und an den Bogreben sitzen,

deutlich an dem braunen Schild und der weißen,
flaumigen Wolle, womit sie die junge Brut schützen. Die
schildläuse ernähren sich von den besten Säften der
^eben und können dieselben ganz empfindlich schwächen,
fa daß das Holz kurz und schwach bleibt. Es ist daher
dingend anzuraten, den Schädling, wo er sich in großer
Menge zeigt, zu vernichten, was durch Abreiben mit der
Hand in einfacher aber wirksamer Weise erfolgen kann,
^ie Bekämpfung muß sobald als möglich geschehen, be-
^ die jungen Schildläuse das Muttertier verlassen
haben. Die Arbeit kann sehr zweckmäßig mit dem Aus¬
pflücken verbunden werden.

Schilling,
Obst- und Weinbauinspektor
der Landwirtschaftskammer.

* Zur$rfläi(finfls6fftämpfung!
Von Adolf Beiderlinden.

Eine Mißeritte im kommenden Herbst wird dem
^samten Winzerstand unzweifelhaft einen schweren Schlag
Hetzen. Deshalb in erster Linie: Heraus zur Bekämpf¬
ung des Heuwurms' Peronospora und Oidium haben
Uns  schon großen Schaden zugefügt, aber noch nie haben

sie oerartig verheerend gewirkt, wie der gefährlichste Reb-
schädling, der Heu - undSauerwurm.  Der Motten¬
flug war stark, recht zahlreich schwärmte der Schmetter¬
ling an manchen Tagen und manche Winzer und Be¬
obachter rechnen heute schon mit einem stärkeren Wurm¬
befall. Ob's so werden wird, hängt von den Umständen
ab. Ein stärkerer Wurmbefall kann,  er muß indessen
nicht eintreten. Ebenso leicht ist's möglich, daß der Wurm¬
befall nur schwach wird. Deshalb ist Vorsicht bei der
Anwendung der Bekämpfungsmittel geboten, die sich
gegen die Eier des Wicklers richten, weil bei diesen
Bekämpfungsarten alle Gescheine behandelt werden müssen,
ob Eier dort abgelegt sind oder nicht. Das einzig Rich¬
tige ist daher, die Raupe zu bekämpfen und da die
Spritzmittel gegen sie nach den allerwärts gemachten Er¬
fahrungen wegen des überaus dichten und undurchlässigen
Gespinstes bekanntlich überall in den Vorjahren versagt
haben, so benutze man mechanische Mittel und von ihnen
unbedingt das allein großvertilgende Aus¬
bür st en der Raupen.  10 Personen befreien in
einem Arbeitstag auch bei starkem Befall einen Morgen
(2500 qm.) gänzlich vom Wurm. Man beginne, wenn
die Blüte durchweg im Gange ist. Ist wenig Wurm
vorhanden, so geht die Arbeit naturgemäß um so schneller
vor sich und ist entsprechend billiger. Die Vertilgung
darf bei schwachem Befall nicht unterlassen
werden,  denn geringer Heuwurmbefall kann eher starken
Sauerwurmbefall nach sich ziehen, wie starkes Auftreten
des Heuwurms, weil die Befruchtung bei wenig Motten
sicherer vor sich geht. Man bürste zuerst die Blüten der
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Hausstöcke einmal aus . Das übt und man hat, wenn
die Blüte in der Gemarkung eintritt , schon ein Urteil
über die Wirkung. Unkundige tun gut, sich von Kund¬
igen die Arbeit zeigen zu lassen. Jeder versuche es.
Der lohnende Erfolg wird nicht ausbleiben.

Deüiöau mul ZoHimbimll.
Die Abhandlung von D r. Eugen Drucker,

deren Anfang wir in der vorigen Nummer unseres
Blattes abgedruckt haben, schließt wie folgt:

Die Produktion der weinbauenden Gebiete der in
Frage stehenden Staaten ist infolge ihrer Vielseitig¬
keit in der Lage, den weitestgehenden Bedürfnissen zu
entsprechen. Die unübersehbare Skala der Tisch- und
Tafelweine vom Werschetzer oder Luttenberger Weiß¬
wein bis zum fränkischen Steinwein , die Rotweine
vom schwarzdunklen Refvsco über den Erlauer , Skez-
szarder, Vöslauer hinweg bis zum Aßmannshauser
oder Walpvrzheimer der Ahrgegend, die feinen Kres¬
zenzen Siebenbürgens , der Plattenseegegend , Gum¬
poldskirchens , der Moselcr oder Rheingauer Ge¬
lände bieten eine so reiche Auswahl an Stärke , Farbe,
Aroma und Blume , daß selbst dem wählerischsten
Feinschmecker der Welt sämtliche Wünsche befriedigt
werden können. Denn welcher Wein der Welt kann
sich an Feinheit mit jenen -von Steinberg , Johannis¬
berg, Dvktorberg , mit einem Badaesonycr , Sarder
oder einem Zierfaudlcr guten Jahrganges aus
Niederösterreich messen? Von leichten Weinen der
ungarischen Sandgärten oder Deutschtirols an bis zu
den hochgrädigen Weinen Dalmatiens , von den mild-
süßen Rheinpfalzweinen an bis zu den fünfbuttigen
schweren Tokajer Weinen gibt es Hunderte von Ab¬
stufungen , die den Gaumen und die Nase des Gour-
mands ergötzen können.

Nichts liegt mir ferner , als aus kriegsfeindlicher
Voreingenommenheit die Güte und Feinheit der ver¬
schiedenen GewächseBordeaux oder von Burgund , welche
unter den bestklingendcn Namen ihrer Schlösser einen
Weltruf errungen haben, in Abrede stellen zu wollen.
Doch must ich trotzdem betonen , daß, seitdem die ratio¬
nelle Kellerbehandlung , aus der Rheingegend abstam-
mcnd, bis in die entlegensten Gaue der Dvppel-
mvnarchie an der Donau Nachahmer gefunden hat, wir
in der Lage sind, sämtlichen Weinen der Welt eben¬
bürtige i» der reichsten Auswahl entgegcnzustellen.
Und wer der übersüßen , künstlich aufgebesserten Li¬
körweine Italiens , Spaniens oder Portugals nicht
entraten kann, ivird in den feurigen Säften der türki¬
schen Inseln oder Kleinasiens sich volles Entgelt be¬
schaffen können.

Was also die zum direkten Genüsse bestimmten
Weine anbelangt , würde heute Zentraleuropa auch
dann keinen empfindlichen Mangel leiden, wenn ein
Zollkrieg auf Jahre hinaus die Einfuhr französischer
oder talienischer Gewächse verhindern würde . Gewisse
kostbare Spezialitäten aber sein Chateau -Bäuem oder
Mouton -Rothschild) würden ihren Weg über die neu¬
tralen Länder auch dann zu uns finden . Wer sich
einen solchen Luxus erlauben kann und erlauben
will, bei dem spielt der Preis überhaupt keine Rolle.
Im Gegenteil , der Gedanke, sich etwas zu verschaffen,
ivas sich nur wenige leisten können, spornt den einen

/  an , und der andere will nicht zurückbleiben.

Eine andere Frage ist es, ob der deutsche Wein-
Handel sich ohne die Verschnittweine, welche ihm außer
Spanien , das als Neutralstaat schließlich einen Vor¬
zugszoll genießen würde , Frankreich , Italien und
Griechenland bisher geliefert haben, wird forthelfen
können. Wir glaubeil ja . Dalmatien und Südtirol i»

Oesterreich, eventuell der endgültig zu annektierende
Teil Serbiens , könnten massenhaft Rotweine , weiter
Südungarn und abermals die Küstenländer Weiß¬
weine systematisch liefern , Alles Produkte , die mit
hohem Alkoholgehalt niedrige Säure verbinden und
bei denen die Rotweine sich überdies durch dunklen
Farbstoff auszeichnen, so daß dieser Mangel bei gegen¬
seitigem Entgegenkommen leicht gedeckt werden könnte.

Eine nicht minder wichtige Frage spielt natürlich
die Schaumweinfabrikativn im allgemeinen , der
deutsche Sekt aber im besonderen. Es ist allgemein be¬
kannt , daß sowohl in Oesterreich als namentlich in
Ungarn das Champagner -Bedürfnis im zweiten
Kriegsjahre bedeutend gestiegen ist. Die Fabriken
Zis - und Transleithaniens stehen heute im Zeichen
einer Hochkonjunktur, auf die vor Kriegsbeginu nie¬
mand rechnen konnte. Man mag über den deplazier¬
ten Frohsinn denken, wie man ivill, unstreitig ist es
aber, daß sich die Leute über den Mangel ati echt fran¬
zösischem Champagner nicht abhalten lassen, einen
einheimischen Schaumwein zu verkosten. Anfangs
scheint ein ziemlicher Vorrat an französischen Marken
in der Monarchie gewesen zu sein, der außerdem durch
Vermittlung neutraler Staaten reich alimentiert
ivnrde. Doch nahmen diese Provenienzen durch die
Verschiebung unserer Devisen und die Unersättlichkeit
der Vermittler einen so hohen Preis an, daß sich
tnnner weniger Leute entschließen konnten , diesen zu
bezahlen. Hierzu kam nun die Verordnung betreffs
der Erschwerung des Importes von Luxusartikeln
und das absolute Verbot der Einführung solcher Wa¬
ren , welche aus feindlichen Ländern stammen, so daß
neuerdings wohl nur ausnahmsweise ein Tröpfchen
ans der Champagne zu uns seinen Weg findet . Aehn-
liche Verhältnisse obwalten im Deutschen Reiche, wo
bekanntermaßen die Schaumweinbereitnng im. letzten
Dezennium ein hohes Niveau erreichte und wo außer¬
dem vor dem Kriege ganz bedeutende Mengen brau¬
sender Weine am Lager waren.

(Schluß folgt.)

Berichte.
Au « de», Rheinaau.

^ Aus dem R h e i ng a u, 25. Mai. Dcr Mai ist
dies Jahr zum Sommermonat geworden. Sonnig, trocken
und warm war bis jetzt durchweg das Wetter. Sommerlich
voraus ist auch die Vegetation vorgeschritten. Schon sind
die ersten Kirschen reif; auf den Wiesen duftet das fciscke
Heu. Die Rosen öffnen sich zum Flor und an den warmen
Mauern blüt der Wein und wenn die erste Traubenblüte
noch im Alai ausgeht, so ist dies immer ein hoffnungsvolles
Zeichen für den Herbst. Der Bauernregel nach soll der Mai
mehr feucht als trocken sein. Durch die reichlich im Boden
aufgespeicherte Winterfeuchtigkeit merkte man den Einfluß der
Trockenheit kaum. Nun ist wieder Regen gefallen; die Tenipe-
ratur halt stch hoch und kann jetzt alles gut weiter wachsen-
Wtr müssen wohl bis zum Jahre 1893 Zurückschlagen, u,n
eine ähnlich frühe EnlwicklungSperiode der Reben „ächz"'
weisen; nur war im selbigen Jahre das Wachstum nicht l°
uppig als jetzt. Im ganzen sehen die Weinberge vielvec-
sprechend aus. Die Arbeiten vermögen dem schnellen Wachs'
wm kaum nachzukommen, vieles ist „och auszupflücken und
im Mal wird man noch Heften können. Mit der Boden¬
bearbeitung geht es etwas besser vorwärts und nun, wo c«
wieder geregnet hat wird die Arbeit etwas erleichtert und
der Pflug mnn wieder>n L-ätigkeit koinmen. Für die neu

siegepflanzten Weinberge ist das Wett« ebcnfanft ,
Klugen gut an. Der Mottenflug war verhältnismäßigsch'̂

tznc
günstig;
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zu Ende und wenn wir uns nicht täuschen, wird der Hcu-
wu>m nicht in allzu großer Menge ausiretcn, allein, der
Wurm ist tückisch, man versäume deshalb seine Bekämpfung
nicht. Der Rebenstccher hat in einzelnen Lagen etwas Schaden
gemacht, aber das schnelle Wachstum läßt denselben bald
überwinden. Alan wird gut tun, alles zum Spritzen vorzu-
bereilen; noch ist keine Gefahr vorhanden, aber der Pilz
kann über Nacht kommen. Der reiche Behang erfordert es,
daß das Möglichste getan wird, um denselben zu erhalten.—
Die Versteigerungen nehmen auch weiter einen lebhaften
Verlauf. Die Preise halten sich aus der Höhe und auch die
großen Edelweine finden zn ganz außerordentlich hohen Prei¬
sen ihre Käufer. Wohl ist cs der Fünfzehner Jahrgang,
welcher hauptsächlich das Geschäft belebt; doch auch die Reste
der äl eien Jahrgänge, bis auf das saure zwölfer Jahr
zuiück, werden mit kaum geahnten Preisen bezahlt. So
saßt der Winzer wieder gute» Mut. Schien cs auch, als
ob die Rebe versagen wollte, so hat sie jetzt grade in kritischer
Zeit aus manchen wirtschaftlichen Nöten geholfen!

'Oestrich,  26 . Mai. (Erste  N e b e n b l ü t c!)
Die erste Blüte an, freien Mauerspalier(Portugieser) im
Deinhardschen Gulshause hier wurde in diesem Jahre am
22. Mai festgestellt. Es ist dies die früheste Blüte dieser
Rebe seit 16 Jahren. Die früheste wurde bis jetzt am 25.
Mai im Jahre 1912 festgestellt. Im übrigen erfolgte die
Blüte am 26. Mai 1914, 28. Mai 1901, 1915, 29. Mai
1911, 30. Mai 1910, 31. Mat 1904, 1909,1913 , 1. Juni
1906, 4. Juni 1905, 5. Juni 1902, 6. Juni 1908, 9. Juni
1903, 1907.

Ans Mheinheffe»
* A ii s R h e i ii h e f f c » , 26. Mm . Bis jetzt

hatten die Reben nicht im geringsten unter dem ge¬
fährlichen und gefürchteten Maifrost zn leiden . Die
Witterung ist warm geblieben und hat die Eutivick-
lnng der stieben so gefordert , das; man der nächsten
Zeit vertrauensvoll entgegensehen kann . Die Blüte
der stieben steht bevor. Es hängt vieles davon ab, das;
sie eine» günstigen Verlauf nimmt und schnell vvr-
übergeht, zumal die Motten des Hemvnrms stark und
zahlreich fliegen und sonst großer Schaden von diesem
Schädling zu befürchten ist. Auch der Rebenstichler
ist stark ausgetreten . Das Weingeschäft zeigt bei star-
ker Nachfrage viel Lebe». Die Umsätze sind bedeutend
bei hohen, steigenden Preisen . Bei den letzten Ver¬
läufen erbrachte das Stück 1915er in den mittleren
Gemeinden 1000—1200 Jt,  in den östlichen Gemeinden
1050 2000 Jt.  Für das Stück 1914er wurden 1400 Jt
angelegt.

Uon der Uahc.
* V v n d e r stka h e , 26. Mai . In den Weiuber-

Oot leuchten die grünen Triebe und Blätter der Re¬
ben. Zahlreiche Gescheine sind vorhanden und lassen
h>e Hoffnung auf eine reiche Blute zn. Wenn auch
i>as Wetter zu Anfang Mai vorübergehend rauher
war, so sind doch Frostschäden u cht ovrgekommen.
Hoffentlich geht es auch mit dem Auftreten des .von-
wuius glimpflich. Auf alle ĉ alle richtet man sich auseine scharfe Bekämpfung der stieb chadliuge, ob pflanz¬
licher oder tierischer Art , ei». Das Weingeschäft zeigt
«eben, iti lm  fwnJÄ es zu hohen Preisen zu Ver¬
laufe». In der letzten Zent wurden für das Stuck
lOlster i» Seitentälern 800- 1000 Jt,  no u ' r u" ieren
^ahe 1000  1300 jt,  an der oberen Rahe 1000' 1100 Jt,
"h .her mittleren Nahe it» 50 —14l0 .4h bezahlt Das
^lncl 1914er kostete an der mittlercu Nahe J.jO  1100
wlark, 1913er 900—1100 Jt.

Von der Makel.
.. * N, , z , an o s e l 26. Mai . Die stieben haben
!,c,)  vorzüglich und vor allem schnell entwickelt und

weiten heute einen überaus günstigen Stand auf.
Frostschäden sind nicht entstanden und die Witterung
ist so günstig wie nur zn wünschen. Die stieben wei¬
se» viele Gescheine auf und eine reiche Blüte ist zu er-
ivarten . Hoffentlich geht sie auch schnell vonstatteu,
damit der Heuwnriä keinen Schaden aurichten kann.
Das freihändige Weingeschäst zeigt das alte Leben. Es
tommt fortgesetzt zu Abschlüssen zu hohen Preisen.
Vor allem sind die 1915er Weine gesucht. Sie sind denn
auch in einer Reihe Gemeinden ausverkauft . Bezahlt
wurden für das Fuder 1915er an der mittleren Mosel
700 1500 Jt,  1914er 720—1300 Jt,  1913er 850—1300 M,
für das Fuder 1915er au der unteren Mosel 700 bis
1200 Jt,  1914er 700—1000 Jt,  1913er 750 1000 Jt.

Von der £>nnr.
* V v » derS  a a r,  26. Mai . Der Stand der stie¬

ben ist gut . Sie gedeihen vorzüglich und weisen viele
Gescheine ans. Das freihändige Weingeschäst ist be¬
lebt. Auch ältere Sachen sind gesucht. Es kostete das
Fuder 1916er bei den letzten Abschlüssen 1200—1900 Jt,,
1914er 800 1000 Jt,  1913er 900—1200 Jt.

Aus der Rheinpfolz.
* A n s der st! h e i u p f a l z , 26. Mai . Die bis

jetzt in der Rheinpfalz abgehaltenen Weinversteige-
rungeu haben einen guten Verlauf genommen und
vorzügliche Ergebnisse gezeitigt. Bor allem wurden
1913er Weine der ersten Güter , so Deidesheimer,
Förster , Wachenheimer Weine usw. ansgeboten und
alle gut bewertet und bezahlt. Der Stand der Wein¬
berge ist vorzüglich und zufriedenstellend . Die Motten
des Henwurms sind zwar stark geflogen und fliegen
noch, doch hofft man bei der raschen pflanzlichen Ent¬
wicklung der Reben auch auf eine schnelle Blüte und
dadurch bedingte Einschränkung des Schadens , den
diese Schädlinge aurichten können. Die .Kräuselmilbe
hat sich in der Deidesheimer Gegend gezeigt. Sie wird
bekämpft. Bezahlt wurden bei den letzten Verkäufen
im oberen Gebirge für das Fuder 1915er 760—900 Jt,
im mittleren Gebirge für das Fuder 1915er Weiß¬
wein 1000 2800 Jt,  1914er 930—2200 Jt,  1915er Rot¬
wein 1150- 1400 Jt,  1914er 1250 1500 Jt,  im unteren
Gebirge für das Fuder 1915er Weißwein 800—950 Jt,
1915er Rotwein 970—1120 Jt.

Ans JfranJtcn.
* A » s F r a u ke u , 26. Mai . Die stieben kom-

inen sehr gut voran und gedeihen in der besten Weise.
Die Witterung ist warm . Man richtet sich jetzt auf
die Bekäuipfung der Rebkrankheiten . Geschäftlich
herrscht Leben. Für die 100 Liter 1915er wurden zu¬
letzt 75—200 Jt  angelegt . Das Hektoliter 1915er Rot¬
wein erbrachte 120 160 Jt.

Aus töndcn.
* A ii sBad  e n , 26. Mai . Der Stand der Reben

ist zufriedenstellend , haben sich diese doch in der letzten
Zeit sehr schnell entwickelt. Die Bekämpfung des Heu¬
wurms wurde ausgenommen und in verschiedenen
Bezirken scharf durchgeführt. Nachdem man schon
tausende von Puppen gesucht hat , wurden auch jetzt
tausende und abertausende Motten gefangen . Das
Weingeschäft ist lebhaft . Es wird viel Wein verkauft.
Zuletzt erbrachten die 100 Liter 1916er Weißwein
70—120 Jt,  Rotwein 85—180 Jt.

Aus Miah Lothringen.
* A u s Elsaß - Lothringcu,  26 . ststiai. Die

stieben sind gut voraugegangen und dürsten sich auch,
wenn die Witterung so bleibt , fernerhin gut ent¬
wickeln. Das Weingeschäst ist bei starker Nachfrage
lebhaft . Es kosteten die 50 Liter Wein in letzter
Zeit 50 Jt.
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Berschiedenes.
* Kreuznach , 25. Mai. Der Kreis Kreuznach ist

mit seinen 3256,70 Hektar WeinbecgSland der größte wein¬
bautreibende Kreis im Regierungsbezirk Koblenz, der kleinste
ist Adenau. '

* Wörrstadt,  25 . Mai. Der Vorstand der hiesigen
Winzer - Genossenschaft  hat den Preis für die im
Herbst abgelicferten Trauben auf 38,5 Pfg. für das Kilo,
oder rund 3 Mark für das Viertel festgesetzt. Den Mit¬
gliedern werden demnach 40 Pfg. für das Viertel nachbczahlt.
Die von den außerhalb der Winzergenossenschaft stehenden
Winzern mit ihren Abnehmern getroffenen Vereinbarungen
auf Verkauf „was der Winzerverein bezahlt" können also
nun ebenfalls eine Nachfordecung stellen.

Resultate von Weinversteigerungen.
* Wachenheim (Rheinpfalz ), 19. Mai . Die

hiesige „Winzer - Be reinig un  g" brachte 80
Stück Wein der Jahrgänge 1914 und 1918 aus Lagen
der Gemarkungen Wachenheim und Forst zur Ber¬
steigerung . Dabei wurden für das Stück 1914er
Wachenheimer 1110—1760 Jl, Förster 1640—2200 Jl,
1916er Wachenheimer 1090—4460 Jl erlöst. Gesamt¬
er lös rund 180 000 Jl.

* Schloß Vvllrads  im Rheingau , 20. Mai.
Alls Schloß Bollrads  brachte heute die Gräf¬
lich Äi at u schka - Greiffenklau ' sche Ke l-
lere i - und Güter - Verwaltitug  50 Num¬
mern 1916er Schloß Vollradser Weine zum Ausgebot.
Diese wurden sämtlich ztigeschlagen, wobei bis zu
6100, 6380, 6440, 6460, 6700, 11 160 und 12180 Jl für
das Stück bezahlt ivurden . Für 49 Halbstück 1915er
ivnrden 1800—6090 Jl, für 1 Viertelstück 2790 Jl, durch¬
schnittlich für das Halbstück 2395 Jl erlöst. Der ge¬
samte Erlös betrug 118 560 Jl mit den Fässern.

* W a che n h e i m , 20. Mai . Die hier abgehaltene
Weinversteigerung des Weingutsbesitzers Albert
Bürklin - Wolf  erlöste bei einem Ansgebvt von
90 Stück 1913er naturreinen Weinen fiir das Stiick
Wachenheimer 1060—7000 Jl, Ruppertöberger 1150 bis
2640 Jl, Deidesheimer 1310- 6650 Jl, Förster 1400 bis
8960 Jl. Der gesamte Erlös betrug rnnb 170 000 Jl..

* F o r st lPfalz ), 20. Mai . Im Saale des eigenen
Hanfes ließ beute Herr Wilhelm Spindler,
Weingutsbesitzer , etwa 25 Stück 1913er Weißweine
versteigern . Bei starkem Besuche, lebhaften Geboten
und flvttenr Zuschläge wurde die Gesamtinenge rasch
abgenvmmen . Je 1000 Liter kosteten Jl 1330—8000
(Kirchenstück Riesling Auslese ). Gesamterlös 71067 Jl.

* Schloß Johannisberg  im Rheingau , 23.
Mai . Auf Schloß I v h a u n i s b e r g brachte heute
die F ü r st l i ch v o n M e t t e r « ich ' sche D v m ä n e
31 Halbstück 1912er, 1913er, 1914er und 1915er Schloß
Johannisberger Weine zur Versteigerung . Dabei
wurden für das Stiick bis zn 8980, 9040, 9400, 9640,
9660, 10 420, 11260, 12060, 12160 und 14 020 Jl bezahlt.
Es kostete 1 Halbstück 1912er 1110 M,  2 Halbstück 1913er
1300 und 1840 Jl. Für 11 Halbstück 1914er wurden
1020—2160 Jl, zusammen 16 000 Jl, durchschnittlich
das Halb stiick 1464 Jl, für 17 Halbstück 1915er 3040 bis
7010 Jl, zusammen 80 670 Jl, durchschnittlich das Halb¬
stück 4746 Jl erlöst. Der gesamte Erlös stellte sich auf
100 420 Jl mit den Fässern.

' * Hvchheim , 22. Mai . Heute fand hier eine
Versteigern ug von Weinen , gehörend Conrad
Werners Erben,  aus dem vormals Domdechant
Wernerschen Weingut in Hochheim wie auch aus dem
Conrad Wernerschen Weingut in Gau -Bischvfshciin
statt. Die sämtlichen, aus den genannten Weingütern
stammenden Weine wurden zu hohen Preisen zuge-

lüein =Uer $teigeruiig
in iZsehheiiii a, Ainiir.

Freitag , den 2. Juni 1916 , mittags 1 Uhr, im Saale
des Gasthauses zur „Burg Ehrenfels " , läßt Herr Gutsbesitzer

Kroescli ^ll
seine aus dessen Gütern Hochheini, Rauenthal und König Wil¬
helmsberg erzielten Weine öffentlich versteigern , als:
4/2 Stiick 1914er ltauenthaler Nonnenberg

15/2 Stück und 1/4 Stück 1914er Hochheimer
19/2 Stück n. 1/4 Stück 1915er Hanenthal. Nonnenberg
15/2 Stück und 1/4 Stück 1915er Hochheimer
2/2 Stück 1915er König Wilhelmsberg,

darunter feinste Auslesen.
Allgemeine Probetage  am 22 . und 26 . Mai  und vor

der Versteigerung im Kroeschellschen Hause zu Hochheim, sowie
während der Versteigerung.

NMrwem -AerjleigerMg
zu Hallgarten i. Rhg.

Satnstag den 5 . nnd Dienstag den 6 . Jnni 1916,
jedesmal nachmittag » I tthr anfangend in ihrem Winzer¬
hause,  bringt die

KaUgartmer löin,̂et=(ßeuo ITpii  ftfinfff . (ß.
je 70  Nrn . 1915er Natur weine
zur Versteigerung . — Größtenteils nie »linggen »ächse , ent¬
stammen die Weine besseren und besten Lagen der Gemarkung
Hallgarten.

probetag für die {«errett Kemittiffieitäre am
19. JMrtt ; allgemeine probetage ent 24 . nnd 29 . !Nai
und am Tage der Versteigerung vor und während derselben.

NÄMkjHkljlklMU
zu Hallgarten im Rhemgau.

Montag , den 5. und Donnerstag , den 15. Juni 1916,
jedesmal mittags 1 Uhr anfangend , bringt der Unterzeichnete
in seinem Winzerhause

je 70 itummrrn 1915er Uatnr Ueine
zur Versteigerung . — Die Weine entstammen den besseren und
besten Lagen der Gemarkung Hallgarten und sind zum großen
Teile Rieslinggewächse.

Probetage für die Herren Kommissionäre am 19. Mai.
Allgemeine Probetage am 24 . u. 29 . Mai , sowie am Tage

der Versteigerung von vormittags 9 Uhr ab.
Der Vorstand de»

fiallgariener Klinzer-Uereins6. 6.

Natur wein-Ver steiger ung
zu Hallgarten i . Rhg.

Donnerstag , den H.  Juni 1916 , nachmitt . I Ith - »
anfangend , bringen die

Nmimgtt»PtinptoMlitr in fjallprtrni.Lhg.
«. tn . n . &.

in ihrem Kelterhause

ca. ioo  nummern 1015 er Oleine
zur Versteigerung . Die Weine , für deren naturrein !»«!*
garantiert wirb , ciitrtammcn den besten Lagen der Gemarkung
und smd größtenteils Rieslinggewächse

.. ri - - " . iffio .. äre am 19. Jltail
.»Ugernetne probetage am 24 . und 29 . nlai . sowie aM
Versteigerungstage vor und während derselben.
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M Kiedrich im Usmngau.
Mittwoch , den 7. Juni 1910 , mittags 1 Uhr, im

»Gasthaus zum Engel " läßt der Unterzeichnete
58 Nummern (Stück und Halbstück)
naturreine 14er und 15er Weine,

erzielt in den b «ste „ und h «ffee «i« Lag ««, der Gemarkungen
Kiedrich , Eltville und Erbach . öffentlich versteigern.

Probetage int Wiuxerhans « zu Kiedrich:
am 17. Mii für die Herren Kommissionäre , aUs «a »eia«
Probetas « <*n* 22 . Mai sowie am r»«rstrig «r, „ »s »tas
vor und während der Versteigerung.

Der Vorstand des
Kiedricher Winzer -Verein E . G. m. u. H.

RaiilMeill-VeHkigei'Mlg
zu Neudorf im Rheingau.

Freitag , de, » 9 . 5 « « i 1916 , , ,acha »ittag » I Ithr,
bringt der

Weudorfer Winzer-VereinK.O.m.«K.
in seinem wiazerhaase

45 Halbstück 1915er Neudorfer Naturweine
zur Versteigerung.

Die Weine entstammen den besseren und besten Lagen der
Gemarkung Nendorf und sind größtenteils Ricslinggewächse.

probetag für die Herren am 18. Mai,
‘' 11‘jctHcinc probetag « am 27 . rNai u. 2 . Juni , sowie am
Tage der Versteigerung vormittags.

(Ueiii"Uer$teiaeriiiig
von

Laun&Waegelein,
Bad Kreuznach.

Freitag , den 9. Juni 1910 , vormittags l« 1/,
Uhr, im Saale des „Hotel Alter Adler " zu Kreuznach,

Hochstraße. Zum Ausgebot kommen:
^'1 Nummern 1612er , 1910er und !91i»er Nahe -,
Nhein- und Rheingauer Weißweine worunter feinste
Auslesen und 50 Nummern 1911er, 1912er, 1910er

und 1915er Rheinische Rotweine.
Probetaae für die Herren Kommissionäre am 23.. 24., 25.
26. ct.
9in<tcntciitc '.Bvobetrtflc nm 2., 3., 5. und 6.

Kellereig°bäude, Baumgartenstraße ,34, sowie im Versteigerungs-
wkale vor und während der Versteigerunĝ _ _

Vorläufige Anzeige.
Freitag , den 16. Juni läßt die Unterzeichnete im

"Hotel Schwan " dahier

09 Hummern 1915« llntur iUciiic
eigenes Wachstum

besseren und besten Lagen der Gemarkungen Oestrich,
Hallgarten und Mittelheim öffentlich versteigern.

Alles Nähere später.
Oestrich, den 19. Mai 1916. ^ . .

Vereinigung Weingntsbesttzer Oestrichs.

schlagen . Es handelte sich um 1912er, 1913er, 1914er
und 1915er . Ed kosteten 12 Halbstnck 1912er Hochheimer
000—1010 Jl,  t ; Halbstück 1913er Hochheimer 670—1000
Mark , 15 Halbstnck 1914er Hochheimer 739—1469 Jl,
8 Stück 1916er Gau -Bischvfsheimer 1139 bis 1410 Jl,
8 Halbstück 699—879 Jl,  21 Halbstück 1915er Hochheimer
1410—6039 Jl,  zusammen 56 580 Jl,  durchschnittlich
2694 JL  Gesamterlös 102 929 Jl.

" Freinsheim , 23. Mai. Hier versteigerte der
Bürgermeister und Weingulsbesitzer Bkoritz Hilgard  28
Stück 1915er Freinshnmer und Herrheimer Weine. Es er¬
brachte das Stück 1120 bis 2810 Alk. Gesamterlös rund
54,000 Mark.

gGeisenhcim,  24 . Mai. In drei Versteiger¬
ungen gelangten heute hier 97 Halbstiick Wein verschiedener
Jahrgänge zum Ausgebot, und wurden sämtlich zu nachste¬
henden Preisen losgeschlagen: 1. Weine aus den Gräflich
v. I n g e l h e i m s che n Gütern zu Geisenheim, Nüdesheim
und Hochheim: 1912er Mk. 930, 930, 930, 1400 per
Halbstück; 1913er Mk. 960, 1030 per Halbstück und Mk.
720 per Viertelstück; 1914er Mk. 1110, 1110, 1300, 1350,
1370, 1520, 1340, 1510, 1460, 1730 per Halbstuck und
Mk. 800 per Viertelstück. — 2. Weine der F r ci h e r r l t ch
v. 8 w i er l e i n'schen Verwaltung:  l Halbstück 1914er
Mk. 1500; 6 Halbstück 1915er Mk. 1510, 2800, 2240,
2250, 2870, 3410. — 3. Weine der „Vereinigung
G ei sen h ei mer W et n g u t s b esi tzer" : 1912er: 1 Vier¬
telstück Mk. 310, dto. 18 Halbstück Mk. 570- 860 : 1913er:
1 Halbstück Mk. 670 ; 1914er: 1 Viertelstück Mk. 370, dto.
4 Halbstück Mk. 810—970 ; 1915er: 2 Viertelstück Mk.
550 und 1140, dto. 45 Halbstück Mk. 800—3300.

A Nüdesheim  im Nheingau, 25. Mai. Heute ge¬
langten in der hiesigen Wein-Versteigerung der Gräflich v.

.Francken - Sierstorpsf ' schen  vormals Freiherr !,
v. S t u mm- H a l b er g ' schen Verwaltung  42 Num¬
mern 1912er und 1913er RüdeSheimer Weine zum Ausgebot,
die sämtlich bei gutem Besuch leicht zugeschlagen wurden.
Bezahlt wurden für das Stück 1912er bis zu 2820, 3240,
3540, 3660, 3800, 3840, 4840, 5060 Mk., 1913er 8020,
3140, 3220 Mk. Es erbrachten 12 Halbstück 1913er 830
bis 1610 Mk., zusammen 13 760 Mk., durchschnittlich das
Halbstück 1147 Mk., 30 Halbstück 1912er 700- 2530 Mk.,
zusauimen 34 980 Mk., durchschnittlich das Halbstück 1166
Mk. Insgesamt wurden für 42 Halbstück naturreine Weine
48 740 Mk. erlöst. Die Weine wurden ohne Fäffer ver¬
steigert.

Au» Winzer Vereinen.
* Boppard,  26 . Mai. Mit einem Gewinn von 24

Mark hat der hiesige Winzer - Verein  sein letztes Ge¬
schäftsjahr abgeschlossen. Die Gebäude und Grundstück stehen
mit 8500 Mk., die Warenvorräte mit 20437 Mk. in Rech¬
nung. Die Rechnung schließt auf beiden Seiten mit 40 159
Mark ab.

2 Walporzheim,  26 . Mai. Der Gewinn des
hiesigen „Winzer -Vereins"  betrug im letzten Geschäfts¬
jahr 2077 Mk. Die Rechnung schließt auf beiden Setten
mit je 364 469 Mk. ab. Die Gebäude und Grundstücke
stehen mit 39 300 Mk., die Warenvorräte mit 227 291 Mk.
zu Buch. Die Schulden bei Genossen betragen 155 967 Mk.,
bei Privaten 144 092 Mark.

Firmen- nnb Nersonalnachrichten.
* Wiesbaden. Kürzlich ist hier nach langem Leiden der

Weinhändler Oskar Michaelis  im Alter von 62 Jahren
gestorben.

Redaktion, Druck und Verlag von Otto Etienne, Oestricha. Rh.
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Itelnrwin-fcrllripiiiii
in KllUtlithlil im Mjiinglin.

Dienstag , den 13. Juni 1816 , nachmitt. lUhr,
(Pfingst-Dienstag), in der „Winzerhalle " versteigern die

Drrrinigtni Wtiiigntsbklitzkr noit gaurntbal
42 Halbstück 1912er , !913er und 1915er,

sowie ca. 2409 Flaschen 191 ! er
Rauenthaler Naturweine.
Probetag im „Rheingauer Hof":

Dienstag, den 16. Mai , für die Herren Kommissionäre.
Allgemeine Probetage am 26. Mai und 8. Juni, sowie

am Tage der Versteigerung vormittags.

ülllllllllfli!'
zu Mannisfirrg im Hfm'iigan.

Mittwoch , den 14. Juni 1916 , mittags 1 Uhr,
im Saale des Herrn Peter Klein, bringt der Unter¬
zeichnete

13 Halbstück 1914er und l Johannisberger
66 „ 1915er > Naturweine

zur Versteigerung.
Probetage im Winzerhaus : für die Herren Kom¬

missionäre am 23. Mai.
Allgemeine Probetage am 25. Mai und 2. Juni,

sowie am Tage der Versteigerung vor und während ders.
Der Vorstand des Johannisberger Winzer -Vereins

E. G. m. u. H.

in Nierstein s>>. Bits
Samstag , den 17. Juni 1916 , vormitt . 11 Uhr,

lasse ich im „Rhein -Hotel"  zu Nierstein am Rhein
12 Stück, 4)1 Halbstück und;} Viertelstück

1015er Maturweine
darunter feinste Riesling - Auslesen aus den besten
Lagen Niersteins versteigern.

Probetage in meiner Behausung, Oberdorfstr.26 '/l0,
für die Herren Kommissionäre , am 23. und 29. Mai.

Allgemeine Probetage am 2. und 9. Juni . Im
Rhein-Hotel zu Nierstein vor und während der Versteig¬
erung.

Franz Jos . iander,
Weingutsbesitzerund Großh. Hess. Beigeordneter

in Nierstein a. Rh.

Natur wein-Versteigerung
zu lBmienthsil im Rheingau.
Montag , den 19. Jnni 1916 , mittags 1 Uhr, bringt

der Unterzeichnete Verein in seiner „Winzerhalle"

ir ui
zur Versteigerung.

Allgemeine Probetage am 8. Juni und am Tage der
Versteigerung vormittags.

Dtr Vorstimd dks Wjiistnittkiiis8. G.
hi Jlniirntljnl im Illinnpii.

■■■□■■□■■□■■□■■□■■□■■aBBQBBQBBBBBBQBQBBB

Borlänfifte Anzeige.
Freitag , den 23 . Juni 1916 , mittags 1 Uhr,

im „Saalbau Ruthmann " zu Oestrich-Winkel (gegen¬
über dem Bahnhof Oestrich-Winkel) versteigert die'
JlüTimt}. iHittflrlifinpifr llntitnuriiiiifrüfigmr
3 Halbstück 1914eru. ca. 50 Halbstück

1015er Natnrweine
aus den Gemarkungen Mittelheim , Oestrich, Hatten¬
heim (Pfaffenberger Schloßweine), Hallgarten , Erbach
und Neudorf im Rheingau. — Näheres später.

Bereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer.
Verband deutscher Naturweinversteigerer.

Vorläufige Anzeige.
Die

chiirstl. Lokwciilleiu-Wrrtheiui-
lloseulierĝ ' Weiiigntsveiuililtiiilg

zu Hallgarten im Rheingau
bringt am Dienstag , den 27. Juni >911», mittags >
Uhr im „Gasthof Rest" zu Hattenheim
38/2 Stück 1915er , 2/2 und 1/4 Stück 14er
und 1/2 und 1/4 Stück 13er Hallgartener

Naturweine zur Versteigerung.
Näheres später.

Lar!Frz.Engelmann.%
Anschließend hieran bringt Herr

feingutsbesitzer
in Hallgarten

/ im Kheintrau,
Mitgl. d. Verbandes deutscher Naturwein-Versteigerer,
j/2 St. m Mi )4er undj§/2-Stück

M§ev Wllgarteuev Natuvweine
zur Versteigerung. Probetage wie oben!
»""""" . . .. " " .,,, , 775»

Eiaben in der
W -I 'V »Rheingauer Weinzeitung"

de» besten Erfolgt
■tiiiiia11111 ■iiiiiii »>n *i *1111um . . . . T . ; * . ., . ,ii. . um um . im. .
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(Tmililliidlflikr|St Uiciiiiictitrigrnin gki, |it'p 119 16.
Tag und Ort Versteigerer und Probetage Angebot

29. Mai Bingen
30. „ Kloster Eberbach
81. - Rüdesheim

2. Juni Hochheima. M.

3. „ Hallgarten
5.
6. "
7. Kiedrich
8. Hallgarten
9. Ncudorf
9. Kreuznach

13. Raucnthal
14. Johannisberg15. * Hallgarten
16. Oestrich17. Nierstein
19. Rauenthal
20. „ Oestrich
21. „ „

23. Oestrich-Winkel
27. n Hattenheim
27. •t Hattenheim
30. „ Bingen

* Mitglied des Verbandes

Julius Espenschied(12., 13., 22., 23.
und 24. Mai)

"König!. Preuß . Domäne (4. Mai)

"König!. Preuß . Domäne (4. Mai)

Georg Kröschell(22. u. 26. Mai)

Winzer-GenossenschaftE. G (24. und
29. Mai)

Winzer-Verein E. G. (24. u. 29. Mai)
Winzer-GenossenschaftE. G. (24. und

29. Mai)
Winzer-Verein E. G. (22. Mai)
Vereinigte Weingutsbes. E. G. (24. und

29. Mai)
Neudorfer Winzer-Verein (27. Mai,

2. Juni)
Laun u. Waegelein (2., 3., 5. und 6.

Juni)

3/1 und 26/2 13r, 9/1 und 33/2 Stück 14r und 29/2
15r Naturweine

19/2 Stück 14r, 8/2 Stück 11r und 13/2 Stück 98r
Hattenheimer, Steinberger, Markobrunner

412 Stück 13r, 6/2 Stück 12r, 3/2 Stück 11r Rüdes-
heimer Weißweine, 2/2 Stck. 14r, 1/2u. 1/4 Stck.
13r AßmannshäuserRotweißweine, 4/4 Stck. 13r,
25/4 12r, 8/4 llr Aßmannshäuser Rotweine

4/2 Stück 14r Rauenthaler Nonnenberg, 15/2 und
1/4 Stück Hochheimer, zirka 35/2 und 2/4 Stück
15r Rauenthaler und Hochheimer

zirka 7» Halbstück 15r Ätaturwein

zirka 70 Halbstück 15r Naturweine
zirka 70 Halbstück 15r „

zirka 70 Nummern 15r „
zirka 90 Nummern 15r

45 Halbstück 15r, 5 Halbst. 14r Neudorfer Naturwcin

73 Nrn. 12r, 13r.und 15r Weißweine und 53 Nr»,
llr , 12r, 13r und 15r Rheinische Rotweine

Vereinigte Weingutsbesitzer (26. Mai,
8. Juni)

Winzer-Verein E. G. (25. Mai , 2. Juni)
Winzer-Verein E. G. (24. u. 29. Mai)

42/2 15r, 12 13r und zirka 3000 Flaschen 04r und
llr Rauenthaler Natnrweine

80 Nummern 14r und 15r Naturweine
zirka 70 Halbstück 15r Naturweine

Vereinigung Weingutsbesitzer Oestrichs
Franz Jos . Sander

Winzer-Verein E. G. (26. Mai , 2. Juni)

Erste Vereinig. Oestricher Weingutsbes.

Erste Vereinig. Oestricher Weingutsbes.

69/2 Stück 1915er Naturweine
zirka 60 Nummern 15r Naturweine

65 Halbstück 15r Rauenthaler Naturweine

63 Halbstück 15r Naturweine

63 Halbstück 15r Naturweine

Vereinigung Mittel -Rheingauer Natur - 50 Nrn. 14r u. 15r Naturweine
wein-Versteigerer

Fürstlich Löwenstein'sche Verwaltung 43 Nrn. 13r, 14r und 15r Hallgartener Naturweine
in Hallgarten (16. und 20). Juni)

"Karl Franz Engelmann (16. und 20. 20 Nrn. 13r, 14r und 15r Hallgartener Naturweine
Juni)

Jean Schneider, Siefersheim (24. Juni 23/1 u. 19/2 Stück 15r Naturweine
in Siefersheim, 27. Juni Bingen,
„Mainzer Hof")

Deutscher Naturwein -Versteigerer. Die in ( ) stehenden Termine bedeuten die Probetage.

ElllgO Brogsitter, Wein Vermittlung, WlGSbäd-GIl.
Eiserne Flaschenlager

^Jil . Waas?

in anerkannt solidester Konstruktion zum sicheren und leicht übersehbaren Lagern aller im
Kellereifach vorkommenden Flaschensorten . Ausführungen in bestbewährtem , dauerhaften
Anstrich und Verzinkung, mit diebessicheren Absperrungen aus Drahtgeflechte , Eisenstäben,
gelochtem Blech und Streckmetall.

Beste Ausnutzung hochgebauter Keller und bepuemste Bedienung hochbelegener Fächer
durch praktische Anordnung von Gallerien, Schiebebühnen und Podiumleitern etc. unter be¬
sonderer Berücksichtigung geschmackvoller Ausführung.

Illustrierter Katalog mit zahlreichen Referenzen aus ersten Häusern gratis und franko.
ü . a. : Ausrüstung des Bremer Ratskellers , 300 000 Flaschen.

Zu grösseren Anlagen auf Wunsch kostenfreier Besuch zur Erteilung fachmännischer Rat¬
schläge sowie Spezialzeichnungen und Kostenvoranschläge gratis.
Stets grössere Anlagen in Arbeit. ==- Preisgekrönt auf allen Fachausstellungen.
Inh . : Grebr. Waas , Hoflieferanten , €w© iS © Illl © ilH i . Rhg.

Maschinenfabrik und Eisenkonstruktionen.
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Wir bieten hierdurch frei:
bleibend

MM »Stück lange
Mejnlwrüeu

gegen Kasse an.
Fricke& Wuppermann

(J. m. b. H.,
Dortmund , Industriebau *.

Alte Wein-u.Fasskorke
kauft alle Quantums
Beruh . Borzelt,

Usürndsr § .

icliifie ii.deili
zur Essigfabrikation kaufen zu
hohen Freisen gegen Kasse

E. Wolff & Co .,
Weinessigfabrik Kreuznach.

Kleinstem
zu kaufen gesucht.

Ferdinand Kern,
Neustadt an der Haardt,

Mariniilianstraße 12.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Otto Etienne
Druckerei und

Verlag der Rheingauer Weinzaitung

Oestrich a. Rh.
liefert Drucksachen aller Art

- schnell gut und billig. —
Massenauflagen in kürzester Zeit.

Für den Frachtbrief -Druck
bahnamtlich konzessioniert.

Man verlange Offerte. "W
♦♦♦♦♦♦♦ • ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

und Flasehenseliränke
mit genauer Einteilung und

Eagerübersicht,
liefert als Spezialität:

B . ütrietha
Eisenkanstruktionswerkstätta

Winkel (Rheingau).
Feinruf Nr. 27, Amt Oestrich
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Tirma Georg Scfimiff , 9fiersfein u . Öppenfieim

TL'/rc in Tfirrsiein , 'WiMefmsfr . 3 :: Tein ruf 19

dffofs/randfung — iTyanisieran staff
empfiefifl

Ia . ßyanisierfe neb - , 93aum - und CRosen/?fäAfe

in a/fen Gängen und Siärben,

9) ie (dnsfafl uniersiefd der / fonirode des cfiem. ßabora-
foriums der Gr . ’Wein - und Öbsibauscfiufe

in Gppenfieim a . 9bft.

ßieferanf erster Giiier.

Original Douro-Port, rot und weiss
Original Insel-Madeira
Malaga, dunkel und goldgelb
Sherry—Marsala
Vinlio do Portugal, rot und weiss

Spanischer Muskateller
Muskat und Saniosweine
Rote Konsunivveine
Bordeaux und Burgunder
Verschnitt-Rotweine

offerieren soweit Vorrat

11
Importeure , HAMBURG

Fernsprecher:
Gruppe 4,  Nr . 865

Telegram-Adresse:
JAPETERSEN HAMBURG

(irntis-Pruben franko!

•Hr. 25.

Bei event. Anlegung v. Dampf-
od. Wasserheizung stehe mit
kostenloser Anfertigung v. Pro¬
jekten und Kostenanschlägen
gerne zu Diensten.
E . Henn , Ofenfabrik

Kaiserslautern.

eini'
Lustige Weingeschichten in Versen

von Julius Usinger,
mit einem Geleitwort v.Johannes Troyan.

Preis 50 Pfennig -. — In Partien billiger.
Selbstverlag des Verfasssers.

Für Reklame sehr geeignet.

empfiehlt
Jacob Machemer I,

Mainz.
Generalvertreter d . Fabrik.

Inserate
haben in der „Rheingauer
Weinzeitung " den besten

Erfolg.

Yeniolfältiguugs-
Apparat,

(Quartgröße ) und Schreib-
Maschine, System „Erika",
zu verkaufen. Anfragen unt.
3718 an die Erped . dsr. Ztg-

Größere Quantitäten

flüssige
Weinhefe

zu kaufen gesucht.
Gcfl. Angebote unter ChiffA.-G-
an Haasenstein w Voglerre A . 5/Stuttgart.

Johann Kgenol'f,
Bein -Kommisstons-Geschäft

im Nheingau.

MonatelaugaulProbe!
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